
Konzeption eınes Dichters steht: die Teıle des
Hjobbuches sınd als Glieder dieser ganzheitlicheniıne Gestalt des Widerspruchs und einheıtlichen Konzeption verstehen.

Claus W estermann (Zum folgenden vergleiche Westermann, Der
Autbau des Buches IJob, Stuttgart 1978, mıt
eıner Übersicht über die GCUGETIE Ijobforschung.)Das doppelte Gesıcht Hobs Innerhalb des Rahmens (Kap. 1—2; 42, /-17) hat
das Ijobdrama die orm eınes Dıiıalogs, zunächst
7zwıschen 1Job und seinen Freunden Kap 3—31,
dann 7zwıschen IJob un (sott Kap 3147 (ohne
die Elıhureden 23 Der Teil 1St VO  } der

Jedem Leser des Ijobbuches MU: der Gegensatz Klage Hobs eingefaßt, Kap und 29—3 1 Auf die
autftallen zwiıschen dem Verhalten IJobs e Klage Kap sollte eiıne Tröstung folgen; die
über (sott 1ın der Prosaerzählung, die das 1lJob- Freunde H)obs kommen, ıh rosten. ber
drama rahmt, und 1in diesem UDrama selbst. In der das Irösten wandelt sıch eınem Streitge-
Erzählung 1sSt I: der geduldıge, demütige, sıch 1ın spräch, die Freunde tadeln IJob un: machen ıhm

Vorwürte seıner Klage Sıe bringen Argu-seın VO  3 (sott gesandtes Schicksal fügende YTOM-
M' 1M Drama klagt (sott A rebelliert datür VOIL, daß seın Leiden durch seıne
Gott, lehnt sıch das VO (zott gyesandte Sünde begründet seın mu Ijob aber geht auf
Schicksal auft. ıhre Argumente nıcht e1n,; stellt ıhnen vielmehr

seıne Klage9die durch diese ArgumenteDıie gewöhnlıche Erklärung für diesen Wider-
spruch 1st eıne literarische: Der Rahmen se1 eiıne nıcht gestillt wırd (ın den rel Redegängen Kap
alte Volkserzählung, das Ijobdrama se1l davon 4—27) Dıie Lehre prallt der Realıtät des
unabhängı1g, selbständig und ursprünglıch ohne Schmerzes ab Kap 78 ist, ahnlich W1€e der hor

1n den antıken Dramen, eın Wort ZU Abgangden Rahmen entstanden. Geme1lLnsam sel beiden
1Ur der Name der Hauptperson Ijob Mıt der der Freunde, das ıhnen die VWeısheıt, die sS1e
Unterscheidung VO Zzwel Autoren 1St aber das vortragen wollten, bestreıtet. ach dem ergeb-

nıslosen Abbrechen des Streitgespräches kehrtProblem nıcht wirklich gelöst, 1sSt 1Ur verscho-
ben Vorausgesetzt, da{fß diese These eiıner lıtera- die Klage wıeder (Kap 93 endet jetzt aber in
rischen Scheidung 1M Recht iSst; Wer 1st dann eıner Herausforderung (sottes 31) un: leıtet
verantwortlich für die Zusammenfügung der Er- damıt den zweıten Teıil eın (sott aut

s$1e ın der Gottesrede (3 8—42), un: Ijob beugt sıchzahlung mıt dem Drama? Ist eın Redaktor,
dann mu diese Zusammenfügung auch theo- VOT (sott 42)
logisch fur möglıch gehalten haben Wahrschein- So gesehen entspricht der Dialogteıil des Hob-
iıch iSt; daß der Dichter des Ijobdramas selbst buches tatsaächlich eiınem Drama. Es wırd eın

Geschehen zwıischen dreı Partnern dargestellt:dieses 1n den Rahmen der Erzählung gefügt hat:
besonders der Schluß legt das nahe. Dann hat der Ijob die Freunde Gott Der Dıchter stellt iıne
Dıchter des Ijobdramas den Gegensatz gesehen 1in sıch geschlossene Handlung dar (3—2), die

in den Rahmen eıner Erzählung (1-2; 42) stellt.und gewollt.
[ Jas beherrschende FElement in diesem Gesche-Um verstehen, W aS der Ijobdichter mıt

diesem Kontrast will, 1sSt unerläßlich, die hen ist dıe Klage; mıt ihr der Dialogteıl e1ın,
beiden kontrastierenden Darstellungen der (50t- Kap S mıt ihr schliefßt 1b (Kap 93 S1€e

verbindet das Streitgespräch 7wischen Ijob un:tesbeziehung IJobs Aaus dem Zusammenhang
verstehen, dem S$1e hıer un dort angehören. Mıt den Freunden mıt dem Appell (sott G der
diesem Zusammenhang wırd sıch der Teil AUS der Klage erwächst. IJob hatte das Mıtge-

fühl seıner Freunde appelliert, s1e haben ıhmdes Autsatzes beschäftigen, mıt dem, W 4S sıch
aUusS$s ıhm tür den Gegensatz erg1bt, der 7zweıte. versagt. Nun appelliert T: die letzte nstanz.

Darüber hınaus aber beginnt der Appell (sott
schon in der Eingangsklage Hobs 1in Kap 3,

Teıil. Das Ijobdrama UuN dıe Erzählung D“O  - der als eın Glied der Klage die Anklage Gottes
Ijob gehört, dıe sıch durch alle Klagen Hobs zieht.

Das Iiobdrama IcE eine Dichtung VDO  = hohem Dabe1 geht die Sprache der Leid-Klage in die
Rang. Damıt 1St auch geSagl, da{ß hınter ıhm dıe Sprache des Rechts,; der Rechts-Klage über, weıl
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Gott zugleich der das Leid Hjobs Verursachende Lesern, die dieses Nicht-Übefeinstimmen VCTI-
un:! der Richter ın dem unentschiedenen Streıt standen.
zwıischen Iob un: den Freunden 1St. Dıie Ant- Für die Auslegung 1St damıiıt der Weg gewlesen.
WOTrT Gottes auf dıe Klage un: den Appell lobs Was VO  aD} Ijob un:! seinem Gottesverhältnis 1im
1St 1in der ede Kap 3847 verschlüsselt. So vıel Prolog un! Epilog BESART wırd, 1sSt zunachst Jeaber wiırd 4aUuSs dem Schlufß klar IJob weıß NUunN, aus seiınem Zusammenhang erklären.
Gott hat ıh gehört, seın Appell 1st von Gott
aNSCHOMME worden. Damıt 1st seıne Klage Teıl. Ijob, der Demütige, I100 der Rebell
gestillt. Ijob ın der Erzählung. Die Erzählung gehörtDie Erzählung Vo  S dem frommen I10b Die ın den weıteren Zusammenhang der Vätererzäh-
Einfügung des Iljobdramas ın eıne Erzählung VO lungen. Fragen WIr 1er ach eıner IJob 1
dem TOomMMen IJob hat tür das Drama eıne Ühnlichen Erzählung, bietet sıch Gen 27 Hıer
sentliche Bedeutung. Das ware nıcht der Fall, W1e dort geht die Prüfung eınes Mannes
wenn (wıe das nach W1e VOT viele Ausleger sagen) durch Gott, ıne Bewährung der Frömmıig-das Hobbuch eın Problem, also eıne Denkfrage, eıt Die Unterschiede WAar s1Äd beträchtlich,behandeln wıll, eın Problem, das «Fall» des aber das Gemeıhunsame 1St unverkennbar. Die
Mannes I)ob dargestellt wiırd. Wäre die Behand- Struktur der Erzählung ın den großen Zügen 1St
lung eınes Problems VO Dıichter beabsıichtigt, die ogleiche:annn ware die Rahmenerzählung eher störend, Gott 11 seiınen Diener prüfen;weshalb S1e auch VO vielen Auslegern dem Hob- die Prüfung vollzieht sıch 1ın eiınem schwe-
dichter abgesprochen wırd. Dıie Rahmenerzäh- LeNM Leıid:
lung: 1aber bedeutet, da{ß der Dichter nıcht VO  ) die Prüfung besteht darın, ob der VO dem
einer VO ıhm ertundenen Fıgur spricht, sondern Leıid Betroffene Gott bzw seiınem Wort
VO eiınem Mann IJob, VO  5 einem wiırklichen, testhält:
lebendigen Menschen mıt eınem bestimmten Na- der Geprüfte hält Gott fest, (Gott wendet
InNnen un eiınem bestimmten Ort wohnend, das Leid
ebenso W1e€e seıne drei Freunde Männer sınd, die Als gemeınsam kommt hınzu, dafß sıch das
mıt diesen Namen diesem Ort wiırklıich gelebt Geschehen 1er w1e dort 1mM famıliiren Bereich
haben abspielt. Tradıtionsgeschichtlich gehört Gen °

Das heißt nu nıcht, da{fß IJob un: seine Freun- als theologische Erzählung iın eın relatıv spatesde Aistorische> Gestalten In unNnserem Sınn Ssind. Stadıum der Entwicklung der Vätergeschichten,Dıie Darstellungsweise VO Geschehenem ın der IJob 1= wıederum gehört eınem spateren Sta-
Rahmenerzählung 1St vorgeschichtlich W1e die dium als Gen 72 Neben anderen Zügen zeıgtder Vätergeschichten, deren Iyp S1e entspricht. das die starke Tendenz, Ijob als eınen vorbildlich
Das Geschehen 1Sst in dıie vorgeschichtliche Zeıt, Frommen zeichnen. Dıieser Zug 1sSt au der
die eıt der Väter versetzt, außerhalb Israels. Traditionsgeschichte der Erzählung verstie-
IJob als eın TOMMEer Mann ın der Vorzeıt wırd hen: iın Gen ° 1St nıcht ausgepragt, obwohl
auch anderen Stellen 1m erwähnt (Ez auch hier schon vorhanden ISt. Woahrscheinlich
14,14.20). hatte die Erzählung VO IJob 1ne Vorgeschichte,Der Dıiıchter macht tür seıne Leser deutlich,
daß die VOoO ıhm aJUS der Tradition übernommene

1n der dieser Zug och nıcht stark entwickelt
W3  —$ Ursprünglich wurde S1e nıcht erzählt,

Erzählung einmal selbständig lebte, selbständig eın Vorbild mustergültiger Demut un: (sotter-
tradiert wurde, W 1€e die Vätergeschichten 1n Gen gebenheıit zeichnen, sondern S$1e wollte VO  a
12—36 auch. Damıt aber o1bt der Ijobdichter auch einem Mann erzählen, den Gott durch schweres

erkennen: Dıiese Erzählung hatte eiınmal ıhr Leid prüfte un: der diese Prütung bestand. Keıine
eigenes Wort VO  e Ijob Sapch, S1e sol]l dieses dieser Erzählungen dartf ausgelegt werden, als
eigene Wort 1ın der Zusammenfügung muıt dem se1l miıt der einen Erzählung alles ber diesen
Ijobdrama behalten, auch WCeNnNn S1e nıcht 1n allem Mann DESAQL
mıt ıhm übereinstimmt. Da{fß beide nıcht iın allem Schon deswegen hat für den Dıichter des IJ ob-übereinstımmen sollen, zeıgt der Dıchter seiınen buches eın unüberwindbarer Wiıderspruch hıer
Hörern un: Lesern drastıiısch 1ın dem Fehlen des nıcht bestanden. Gewiß War auch für ıh eın
«Satan» 1ın Kap 3—42, der iın Kap 12 eıne Gegensatz, aber doch einer, W1e ilr innerhalb
wichtige Raolle spıelt. Er sprach Hörern un: eines Menschenlebens möglich ISt Er wollte mıt
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der Vorfügung der Erzählung gCNH, da{fß IJ ob eın Eın kleiner inweis 1n der Erzählung ann das
{trommer, gottesfürchtiger Mann W  —$ hne die- verdeutlichen: Iob weıst seine Frau, die ıhn
sCcCmMN' Prolog könnte das ljobdrama eınen talschen autffordert «Fluche Gott un! stirb!» mıt den
oder VETZETTIEN Eindruck VO IJob vermuıitteln. Worten zurück: «Wıe eıne der Töriınnen redet,
Gerade weıl sıch dessen bewufßt Waly, Ww1e€e kühn redest u!>» Mıt diesen Worten Sagt Hob Es
und w1e einseıt1g das WAar, W 9a5 C: VO dem sıch ware Torheıt, jetzt Gott abzusagen. Er 1sSt über-
auflehnenden IJob 1ın seınem Drama Sagte, SEerZiEe davon, da{ß CS das Rıchtige, das Gegebene

als Gegengewicht die Erzählung VO  - dem ist; angesichts der schweren Schläge, die ıh
rommen IJob Die dadurch bewirkte getroffen haben, (Jott testzuhalten. Für ıh 1St
pannung 1St beabsıichtigt als eıne Heraustorde- das nıcht das Besondere, Außerordentliche, Be-
rung tür se1ne Hörer. wunderungswürdige, 1St das Normale. Der

W as Sagt die Erzählung VO dem (sottesver- Hobdıichter konnte die Erzählung seiınem 1Job-
Aaltnıs ljobs? Er WTr ftromm und gottesfürcht1g, drama vorfügen, weıl Cl davon überzeugt WAaäl,
dem Bosen eind» 1,4—5; vgl Kap 31 Seinen dafß die beiden Haltungen (SOft durchaus
Reichtum verstand als abe des degens (50t- eınem un demselben Menschen möglıch CLE

Ltes Er wachte tfürbittend ber den Festen seiıner I100 ım Iiobdrama. Wır sahen oben Be-
Söhne C Wıe C VO  a den Katastrophen stımmend für den Dialogteıl des Hjobbuches 1St
hört, ın denen seıne Söhne umkommen un: C die Klage; der Sprachtorm der Klage gehören dıe
seıne abe verlıert, da 1st CT 1ın seıner Irauer un: Satze und Passagen d 1n denen sıch IJob
Verzweıiflung rahıg, sprechen: (sott wendet. Die Klage 1Sst 1M Iten Testament,

aber nıcht NUur in ıhm, die Sprache des Leides. IDIENackt bın ıch A meiney Mutter Schofß gC-
kommen, Reaktion des Menschen auf Leid, Schmerz,; Ent-

un nackt werde ich wieder dahingehen. tauschung, Ernijedrigung und Beleidigung hat
Der. Herr at'S  2 gegeben, der Herr hat’s DEr sıch ın ıhr ıne eigene Sprachtorm geschaften. Sıe

NOMMECN , hat eıne vielfältige, reiche Auspragung 1n den
der Name des Herrn se1 gelobt!» 2 Klagepsalmen gefunden.

Dann trıfft ıh och der schwere Schlag eıner Hıer muß zunächst auf eıne Sprachschwier1g-
Krankheıt, vielleicht der Aussatz, un:! seıne mau eıt autmerksam gemacht werden. In unseren

Sagl iın tieter Verzweiflung ıhm «Fluche Gott europäischen Sprachen kommt die Klage, w1e
un: stirb!» ber Ijob entgegnetL ıhr «Das Gute sS$1e die Bibel versteht, nıcht VOL. Weil in den

christliıchen Kırchen dıe Klage aus dem Gebetnehmen WIr VO  e} Gott, und das OSe sollten WIr
nıcht annehmen?» Der Erzähler fügt ach be1- ausschied, r auch die Sprachtradıtion ab, 1n der
den Abschnitten hınzu: «In alledem versündıgte die Klage eın Bestandteıil des Gebetes, des Rutens

(zott 1St An die Stelle der polaren Entspre-sıch Ijob nıcht» (2,9—-10)
(sott hat Hob, dem VO  _ Antang bıs Z chung VO Klage un Lob trat die VO  e Bıtte un:

Ende steht, mıt Z7Wel schweren Heimsuchungen ank Da jetzt der Sıtz 1mM Leben; des «Klagens>
dıe Totenklage wurde, konnte Leidklage un!:geprüft, un Ijob hat der Woucht dieser

beıiden schweren Schläge ıhm festgehalten. Totenklage mıt dem ogleichen Wort bezeichnet
Am Schlufß wırd hinzugefügt, daß (sott ıh 1n werden, obwohl s$1e 1mM rsprung grundverschie-
allem wiıieder herstellt. Macht iNan sıch u  = klar, dene organge sınd mı1t verschiedenen Bezeich-
da{fß dies eiınmal eıne selbständige Erzählung WAal, NUuNSCH. Die Leidklage, AauUus dem Gebet SC-
dann verliert das Verhalten des Mannes in dieser schieden, erhielt eıne negatıve Wertung «Lerne
Erzaählung viel VO dem Außerordentlichen, das leiden, ohne klagen.» Das au dem Gebet
INan gewöhnlıch 1in ıhr sıeht. Dieses Übermäßige gelöste Klagen verkam ZU «Jammern,, das als
erhält s1e erst 1n der Zusammenfügung mıt dem verächtlich Dilt Diese sprachliche (Gsrenze MU:
Dialogteıil, durch den die eiınmal selbständıge aut Schritt un: Trıtt beachtet werden, WeNnNn WIr

die Klage als eın Ruten (Gott 1m Alten Testa-Erzählung gewissermaßen ZU ersten Akt des
Ijobdramas wırd Dadurch, da{fß die Klage Ijobs ment verstehen wollen.
nach dem kurzen Zwischenstück des Besuches Sehen WIr die Klage VO vornhereın, WwW1€e u1nls

das instinktıv nahe lıegt, mı1t einem negatıvender Freunde 2 1= unmıittelbar aut die Worte
H)obs 1n Kap tolgt, entstand der scharte Kon- Vorzeichen, können WIr nıe verstehen, W asSs da-

der den Horer fragen aßt Kann das dersel- mMIı1t 1M Alten Testament gemeınt 1St Andererseıts
be I ob seın? scheıint unNns$s 1m bürgerlichen Leben die Klage VOT
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Gericht als durchaus Posıtives, Notwendi- ohne damıt ıhren Sınn grundlegend veran-
SCS Wo Unrecht geschehen iSt; dart un: soll dern Dıiıe Gottklage oder Anklage (sottes CFEAnklage erhoben werden. Wo einer leiden mu(fß, Gott gerichtete Klage) 1St eıner dieser Bestandtei-
ohne dafß selbst dieses Leid verschuldet hat, le Sıe zıieht sıch durch die Reden I)obs VO der
hat B: das Recht klagen. Im Alten Testament Anfangs- bıs Z Schlußklage 1ın einem klar CI-
wırd die Klage VOT Gericht und die Klage VOT kennbaren Getälle. In der Eingangsklage KapGott als der gleiche Vorgang, UT VOT verschiede- 1St S1€e 1Ur angedeutet und verhalten. AÄAm Anfang
MEn Instanzen, gesehen. uch die Entscheidung verflucht Hjob den Tag seıiner Geburt «Und IJob
VOoOor Gericht geschieht 1MmM Namen Gottes. Fuür den hob und Es vergehe deraı dem ich
modernen Menschen hat beıdes fast nıchts mehr geboren. wurde, un:! die Nacht, die Eın
mıteinander u  3 Das 1St für das Ijobbuch Knabe 1st empfangen!...». Schon dieser Anfanginsotern wichtig, als iın Kap 129 die (sott SA ZuO) hat eın Geftälle Z Anklage Gottes
gerichtete Klage unmerklich 1n die Sprache des in: denn hinter dem Tag der Geburt steht Gott,
Rechts übergeht. der ıh diesem Leben geboren werden 1eß

Neuerdings scheint sıch jer eın Wandel AaANZU- Die Frage, C: überhaupt geboren wurde,
bahnen. Eın Impuls dafür geht VO den jJungen ann sıch 1LLUT Gott richten 3,20—23) «War-
Kıirchen dUus, 1ın denen vielfach wıeder die Klage gab Licht dem Geplagten und Leben dem
ıhren Ort 1mM Gebet erhält. Unter dem Eindruck in der Seele Verbitterten?. >> Ijob redet hier (sott
der großen Katastrophen wandelt sıch jer auch och nıcht all, aber hier 1st schon ausgesprochen,in der abendländischen Welt Was. da{fß ın seınem Leid das Handeln (sottes ıhm

Dıie Klage 1St 1mM Alten Testament eın Vorgang, nıcht mehr verstehen ann
der ZU Daseın gehört, weıl Schmerz und Leid Im ersten Redegang Kap AA wırd die

ıhm gehören. Sıe hat ıhr eıgenes Leben: 65 1St (oder gegen) Gott gerichtete Klage ın 7We] Stuten
eiıne 1ın einer langen Tradıtion gepragte Sprach- enttaltet. In den ersten beıiden Reden Hjobs Kap
form, der iıne feste Struktur eıgnet ın den drei G= un: O  ® entspricht S1e SalzZ der überliefer-
Erstreckungen als Ich-Klage, Feindklage un: ten Gott-Klage 1n den Psalmen (zu jedem Moaotiıv
Gott-Klage (vgl Struktur und Geschichte der tinden sıch Parallelen ın den Psalmen), 1sSt aber
Klage 1im Alten Testament: W estermann, Lob der orm der Dichtung entsprechend breıiter
un:! Klage 1n den Psalmen, A 125—164). enttaltet. Am Anftfang VO Kap entschuldigt
Diese Dreigliederung der Klage 1St 1n ıhrem sıch IJ ob gegenüber seınen Freunden S@e1-
Wesen als Sprache des Leıides begründet; GTr S1€e schockjierenden Sprache: «Die Pteile des
ımmer Leid sıch ausspricht, sınd 1ın ırgendeiner Mächtigen sınd 1n mır, deren ıtt trinkt meın
Weıse diese dre1i Aspekte dabeı; das 1St auch 1n Geıist, die Schrecken (Sottes verstoren miıch»
der Psychologie un: 1ın der Psychotherapie be- 6,4) Diese iındırekte Anklage (sottes wiırd in
kannt, aber die Stelle der Gott-Klage die ‚11—2 enttaltet. Dieser Teıl wırd 1n NISınnfrage trıtt. Dıie Klage als Sprache des Leiden- eingeleıtet, als beginne 1er erst die Klage; der
den 1st eın Privileg des Leidenden, das keinem Dıiıchter we1lst dadurch darauf hın, dafß die Ankla-
anderen zukommt; Z Je tiefer eın Mensch 1n C (zottes die eigentliıche Klage ISt «Darum ll
die Abgründe des Leıdes, der Schmerzen sınkt, ıch reden 1in der Not meınes Herzens, 411
desto gefahrdeter darft seın Sıch-Aussprechen klagen 1mM bitteren Leid meıner Seele. » Hıer
gegenüber (Gott werden, 65 spiegelt Ja LLUTr die beginnt die Klage 1n direkter Anrede DL
Tietfe sel1nes Leides. 12 «Bin ıch denn das Meer oder eın Meerun-

Sıeht INan davon ab, da{ aus diesen Klagen die geheuer, daß du eıne Woache miıch aut-
Qual eınes Menschen spricht, macht INan sS1e stellst... ?», 16b <Lafß ab VO mır! ö N 20
abstrakten Aussagen über Gott allgemeınen und «Warum hast du miıch dır Z Zielscheibe gC-
zeıtlosen Charakters, hat INan S1e VO Grund auf macht, bın iıch dirZ ast geworden?.. >>

mıßverstanden. Eben das tun die Freunde, die In der zweıten ede Ijobs Kap 9—1  O 1St die
eıne zeıtlose, abstrakte Lehre VO Gott Anklage (sottes beherrschend. In dieser ede 1st
ach dieser Lehre mussen die Aussagen ber Kap VO  e} (sott als Weltschöpfter, Kap O VOINl

Gott, die S1€e au Hobs Klagen hören, trevelhatt (sott als dem Menschenschöpfter bestimmt. Am
se1n. S1ıe mussen ıh verurteılen. Anfang seıner ede stimmt Ijob Bıldad Z der

Keınen der Satze des (sott seın Leid klagenden als Argument ıhn angeführt hatte, VOTLI

Ijob annn INan au ıhrem Zusammenhang lösen, (sott se1 nıemand gerecht. Darauf Sagt Ijob a
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eın Mensch kann VOTr Gott gar nıcht gerecht $eiü dem Rechtsgrund als Teıil einer Gerichtsverhand-
E14 6); 1st Ja der Weltschöpfer: «Wıe lung. Diese Herausforderung Gottes kommt

könnte e1in Mensch sıch ıhn auflehnen!» ıhrem Höhepunkt ın 3,23—2/7 die verschie-
V.4) In dem Lob des Schöpfters der Welt denen Anklagepunkte konzentriert N-
V aber kehrt Ijob das zerstörende Wırken gefafst sınd.
des Herrn der Schöpfung hetvor NSWDE Dıie Vorforderung (sottes 1St 1n Kap 172 einge-
2 Er reißt WCR, Wer ann ıh hindern? »r leitet durch das Motiv: (Gott als der Herr der

Er zieht daraus die Folgerung für sıch 14—15 Geschichte. In den Lobpsalmen W1e DPs 33
«Wıe könnte ich ıhm antworten! Ich bekäme wiırd das Lob der Majestät Gottes enttaltet: Er
keine AÄAntwort,; ware iıch auch 1M Recht!» Hıer- 1St der Schöpter und Herr seıner Schöpfung, w1e
autf tolgt die Anklage (Gottes 17243035 1in IJob 9—10, CT 1St der Herr der Geschichte, w1e

«Er, der 1m Sturm nach MIır schnappt » ın IJob 12 Diese Entsprechung 1St eın sıcheres
NWZALS) «Geht C655 die Kraft des Starken, hıer Zeichen dafür, da{fß nıcht ILLUT die Motive, sondern
bın iıch! eht CS aber das Recht, Wer ann auch die Strukturen der Psalmen hıer zugrunde
miıch vorladen!» LJas Folgende ruft Ijob iın der lıegen. Dıie Entfaltung des Motivs: Gott 1St Herr
bitteren Ohnmacht seınes Leıides A4AUS ‚21—3 der Geschichte In 2,13—25 1St eıne großartıge
«Ich bın schuldlos! meın Leben kümmere iıch Weıterbildung des Psalmmotivs, die aber das
mich nıcht! Den Schuldigen WI1e den Schuldlosen Unbegreıitliche in Gottes Geschichtshandeln
vernichtet C D hervorkehrt: V .13 «Be]l ıhm 1St Weısheıt un

Kap 10 1St VO dem Motiıv der Menschen- Kralft, Va Sıehe reißt e1n, un wırd
schöpfung bestimmt: Ijob fragt (sott: Warum nıcht aufgebaut, V.16 Be1i ıhm ISt Kratt un:
zerstorst du as, W 45 du selbst geschatten hast? Rat, se1ın ISt, der irrt und irreführt...,» V.23
105 «Was hast du davon, da du bedrückst, «Der Völker erhebt und sS$1e vernichtet, der Na-
V.4 dafß du nach meıner Sünde suchst ob- tionen ausbreitet : und S$1e sturzt.» In
ohl du weıßt, da{ß iıch nıcht schuldig bın?» Dıie wendet sıch IJob VO seinen Freunden ab un:!
Verse NM enttalten diesen Widerspruch, alleın Gott ZU, leitet den Rechtsstreit eın
Q kehren wieder VEDB zurück un:! 1'9) un Iragt (50tf nach dem Rechtsgrund
stellen die rage, Gott ıh geboren WEeTI- seines uns ıhm D3 «Doch ich möchte
den 1e6 18 «W arum du mich AUS dem dem Mächtigen reden, un: mıiıt (sott rechten
Mutterleıb. .. ?» Die Anklage iın Kap un: 10 begehr iıch!, V..1S8 Ich lege meınen Fall dar, iıch
wiırft Gott als dem Weltschöpfer VOT, se1l als weılß, da{ß ich 1mM Recht bın!  » Dıie Warum-
Herrscher, der alle Macht 1ın Händen hat, eın rage der Anklage (sottes aus den Psalmen 1St
Tyrann, der ohne Rücksicht aut Recht oder hıer in der Weıse radıkalısıert, da{fß sS$1e eıner
Unrecht vernichtet. S1e wirft Gott als Schöpfer direkt (sott gerichteten rage nach dem
der Menschen VOI, da{fß sinnlos wıeder zerstO- Rechtsgrund seines Handelns einem leiden-
I Was Cn selbst geschaffen hat Das erscheint als den Menschen wırd FEın Mensch 11 Recht VO  -

Sprache eınes gottesfürchtigen Mannes ungeheu- Gott! ber diese Voriforderung (sottes steht aut
erlich; INan ann die Freunde verstehen, WCNN s1e dem Hıntergrund des Leidens: VO Todes-
IJob als Frevler verurteılen. Man annn diese schicksal des Menschen redet Kap 14 Aus dieser
Sprache aber als die eınes Leidenden, eiınes Ver- Klage erwächst der Wunsch, der das unbedingte
zweıtelten verstehen: 1LL1Aall mu{l dabe beachten, Festhalten HJobs (Gott der Anklagen
IJob zıieht nıcht den Schluß, Gott könne nıcht der ze1gt, 4,13—15 «Ach, da{fß du miıch bärgest 1n

der Unterwelt, miıch verstecktest bıs dein ornSchöpfer se1In. Er häalt (Gott als dem Schöpfer
detr Welt und des Menschen fest, auch WEeNN er sıch gewendet, einen Termın mMI1r un
ıh: nıcht mehr verstehen Annn dann meıner gedächtest! Ile La meınes Diıen-

STCS wollte ıch ausharren, bıs meıne AblösungIn der dritten ede Kap DE wendet sıch
Iob VO seınen Freunden ab un alleın (sott Z ame Dann würdest du ruten un: iıch dir ant-
In dieser ede geht Iob 1n seıner (GOtt nach dem Werk deıner Hände sehntest
gerichteten Klage ZuU tormellen Rechtsstreıit du dich!» Damıt 1St die Anklage (sottes Ende
über, eıner Vorforderung Gottes, begründet des ersten Redeganges (Kap 4—14) Ende
ın der rage ach dem Rechtsgrund für seın gekommen.
Handeln ıhm Hıerbei deckt sıch dıe Warum- Im 7zweıten Redegang Kap 5— 21 (Reden
Frage der Anklage (sottes mıt der rage nach Hobs 1n T6=1A un 19 erhält die Anklage (sottes
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die OTn der Feindklage 16 12 Weıl IJob gerichteten Fragen Kap 38 39 In dieser
GSOtt auf Herausforderung nıchtY- Zurechtweisung (sott die ZUuUr Feindklage
tel hat, ann IJob (sott NUur och sCcinenN gewandelte Anklage ab indem ET Iob seıinen
Feind sehen, 16, — «Seıin orn hat 1S- Ort zurückweist den Ort des GeschöpfesIl
schnh und wart miıch nıeder .. N 13 <EI' hat mich ber SsSCINeM Schöpfer ber die Äntwort (Gottes
als Zielscheibe aufgestellt, CS umschwirren hat och CiIMNE andere Seıte S1e spricht auch
mich Geschosse >> Dazu 19 12 «Sıiehe davon, WIC der Schöpfer sıch Geschöpfeıch schreie Gewalt! und bekomme keıne Ant- kümmert un: für S1C Darın 1ST die Zuwen-
WOo iıch rufe Hılfe, und 1LLILTE wiırd eın
Recht

dung (sottes auch SCiINemM Geschöpf IJ ob VO  ;
tern angedeutet.

Im dritten Redegang (Kap Z 23 24 2 Unverschlüsselt aber ı1ST CS dem abschließen-
tragmentarisch) begegnet z lele ausgepragte An- den Wort Hobs ausgesprochen (42 «Vom
klage Gottes nıcht mehr, S1C bıldet aber noch C HöOörensagen hatte ich VO dır gehört Nun aber
Glied der Schlußklage Kap 3() den Versen hat dich DG Auge gesehen >> Und Wort
20 23 «Ich schreie dir, aber du antwortest (Gsottes die Freunde Epilog wırd CS bestä-
I1Tr nıcht, Du wandelst dich IL111T Lgt <Ihr habt nıcht recht VO 00008 geredet WIC
VWüterich, betehdest mich MITL deiner starken INC1IN Knecht Ijob >> Damıt 1ST SESAQL da{f Gott
and Ja iıch weiß: dem Tod wiıllst du mich I)obs Flehen Gottes Zuwendung die Ankla-
zukehren, dem Ort, alles Lebendige sıch sCnH eingeschlossen ANSCHOMM hat
trıfft >> In Kap 31 beteuert Ijob noch einmal Der Dıchter des ljobbuches hat das innerhalb

Unschuld «Reinigungseic) Das des Dıalogteıils och aut 1Ne€ andere, tiefsınnıgeach läuft die Schlufßklage auf dıie Heraustorde- VWeıse gEZEIQT Zu den Bauelementen der Hob-
Iung VO  5 Kap 13 74 D hınaus, aber abge- diıchtung gehört nıcht L1LUTr der Klageteıl sondern
wandelt Wunsch 25 A «O da CS gehören alle Teıle des Klagepsalms, auch das

xäbe, der autf mich hörte Hıer Bekenntnis der Zuversicht Von diesem Motiıv
Unterschrift! Der Mächtige miır! macht CM“ 1L1Ur SParsam Gebrauch CS begegnet LLUT
Möchten Augen Anklage sehen un!: ZWCCI1 Stellen, 16 19 un:! 19 25 2 das
die Anklageschrift die INEeE1IN Gegner geschrie- heißt 1aber den beiden Reden lJobs, denen
ben Fürwahr! Ich wollte SIC auf Schulter die Anklage Gottes die Gestalt der Feindklage
nehmen, wollte S1C L1LL1L1LTE umbinden WIC aNNIMMT In diesen beiden Reden I)obs steht das
Kranz Ich annn ıhm jeden TMmEeINer Schritte kund- Vertrauensbekenntnis neben der schärftsten An-
tun, WI1IC C1InN Fürst wuürde iıch ıhm begegnen!» klage Gottes! In 16 19 21 1ST mMıiıt
Wenn hıer Ende des ljJobdramas die Bıtte Verzweiflungsschrei verbunden «O Erde, be-
Zuwendung Gottes VO Ende des ersten ede- decke InNnen Blut nıcht! S dem Schrei Men-
ZSaNSCS och eiınmal aufgenommen wırd — schen, der unschuldig gewaltsamen Tod
gleich aber die Oorm Rechtsfiorderung hat, 1115 Auge sıeht Das Blut soll VO der Erde
ZE1LgL sıch darın das Getälle des Dialogteıls auf schreıen, WIC (Gen das Blut Abels (ott alleın

ann diesen Schrei hören 16 20 «Zu Gottdiese Bıtte hın «O da{fß CS xäbe, der auf
mich hörte!» Dieser Abschluß macht deutlich In mmen Auge, da{fß entscheıide für
da{fß och aussteht ÄAntwortet (sott oder Menschen (ıim Streıit) MIL Gott un: Z W1-

schen Menschen un: SCIMNMECN Mıtmen-nıcht? Weıst Gott dıe ıh gerichtete An-
klage ab oder 6r S1C an” schen >> Diese tlehende Bıtte aber ruht auf

Diıese Frage 1ST nıcht leicht beantworten Gewißheıit 19 Auch Jjetzt «sıehe Hımmel
Sıcher 1ST IJob erhält GE Antwort VO (sott 1ST INEeE1IN Zeuge un: men Bürge hoch droben
der Gottesrede Kap 40 Die VO manchen auch Jjetzt!» Es mu jemanden geben, der sıch
Auslegern geäußerte Annahme, die Kap 38 41 das scheinbar endgültige Urteil (sottes für

ein nachträglicher Zusatz, 1ST abzuweisen ıh und das ann wıederum LLUT Gott
Der Autbau des ljobdramas ertordert CiINE Ant- seın! Hıer spricht CiINeE Zuversicht auf Gott
WOTT oder deren Verweıigerung Möglıch 1ST aber, (SOtt
da{fß den langen Tierbeschreibungen Erweıte- In 19 25 D steht das Bekenntnıis der Zuver-

vorliegen sıcht gleichen Zusammenhang Der Wunsch
Di1e Antwort beginnt 38 als Zurecht- IJobs 19 237 entspricht dem 16 18 un:! dıe

WCISUNS Hobs, zurechtweisend sınd auch die Gewißheit 1ST die gleiche WIC 16 19 19 25
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«Ich aber weılßs, MeM Anwalt lebt,; un! eın Gott alles bewirkt, W 4a5 yeschieht, War in eınem
Vertreter ersteht mır über dem Staub VE kleinen, übersehbaren un nach allen Seıten ZES1-
Ja;, ıch werde ıh schauen mır 7208 Heıl, meıne cherten Lebensraum eher glauben möglıch.
Augen werden ıh sehen nıcht als Feıind». Nachdem aber diese siıchernden Mauern gefallen
Wenn IJob angesichts seınes Todes, dem ent- N, W1e€e sollte INan da noch alles Furchtbare,
vegengeht, doch noch auf (sott rtraut, annn Unbegreifliıche, Schreckliche, W as in den u  a}
das 1NUur bedeuten, da{fß GC1: das Eintreten (sottes für weıten, ungesicherten Räumen geschah, aut Gott
ıh se1ines Todes doch och erwartet Wıe zurückführen, als (Gsottes Walten begreitfen
das möglıch 1St, wırd hiıer nıcht gesagt; IJob häalt können?
sıch daran, da{ß das Unmögliche geschieht. In Es 1St diese HGG Sıtuation, die der Hjobdichter
diesem Vertrauen aut (sott (SOött 1St CLWAS, in der Entfaltung des Motivs «Csott der Herr der
worın das Ijobdrama ber sıch hınaus welIlst. Geschichte;> 1ın 12 E3 275 darstellt: «Sıehe,

In dem abschließenden Urteıl, da{fi IJ ob recht reißt e1n, un Cs wırd nıcht aufgebaut, schliefßt
VO (Sött geredet habe, ISt dies gemeınt, da{fß G: eınen Menschen ein, und wırd nıcht geöffnet. >>

auch noch diesem Gott testgehalten hat, als Man ann diesen Umbruch in eLwa vergleichen
empfand, (Gott se1 seın Feind geworden. Dann mıiıt dem, der tür die christlichen Kırchen des
schliefßt dieses Urteil ein: uch die Sprache der Abendlandes damıt eintrat, da{ß MIt der Indu-
Verzweiflung eınes Leidenden, der (sottes strialısıerung und insbesondere durch Presse,
Gerechtigkeıit zweıfelt, nımmt Gott d WCNnN sS1e Rundfunk un: Fernsehen jeder Christ Zzu "Teils
1n diesem Abgrund VO  3 Verzweiflung ıhm nehmer den Katastrophen und Greueltaten
testhält der SaNzZCM Welt wurde. In dieser gewandelten

Darın lıegt die Antwort auf die Frage nach dem Lage sah eine Gruppe 1ın Israel die einzıge Mög-
iıchkeit des Überlebens der Frommen darın, diedoppelten Gesıicht IJobs Der TIromme, demuüti-

SC, sıch 1ın (sottes Wıllen Fügende und der VCI- alte Auffassung, da{ß (sott die CGsuten SCEYNEL un
7weıtelt Gott sıch Auflehnende das 1St die Bösen strait, in eıner r1gOros geltenden,
derselbe Mensch, tur den beide Möglıichkeıiten untehlbaren Vergeltungslehre zementieren.
o1bt, die eıne davon außersten and Es 1St DDıiese Lehre vertreten die Freunde ljobs Deswe-
dabe] bedenken: Im Dialogteıl 1st nıcht das CIl mu{flte IJob eın Frevler se1n, deswegen mu(ß-
Leiden als solches, das sıch IJob autflehnt. ten s1e ıh verurteılen. ber VO den Freunden
Es 1St vielmehr die Behauptung der Freunde, die Sagl der Schluß des Ijobbuches, dafß S1e nıcht
iın diesem Leiden und 1n der Sprache dieses recht VO  z (Gott geredet haben Der Dichter des
Leidens den Beweıs sıeht, da{fß Ijob eın Frevler, Ijobbuches 1St überzeugt, da{fß diese Lehre der
eın Gottloser Ist; auch die Behauptung, der Wırklichkeit nıcht mehr entspricht, und
Schwere des Leidens musse die chwere seınes trıtt tür eınen (Gott der Welt ein, W1e S$1Ce wirklich
Vergehens entsprechen, tür das (sott ıh be- Ist: In Kap 21, der einzıgen Rede, 1n der sıch IJob

auf die Argumente der Freunde einläßt, weılststraft. Und Gott scheint, . wenn IJob seınem
Leid un! damıt dem Weg in den Tod schweigend auf die Erfahrung, die jeder machen a
überläßt, auf der Seıite der Freunde stehen. 21029) Dıie VO  w) den Freunden unermüdlıich
ber dann antwortet Gott. Und 1ın seıner Ant- proklamıerte Weısheıt, da{ß S den Frommen ZuL,
WOTrT trıtt aut lJobs Seıte, trıtt für ıh ein. den Frevlern aber schlecht gehen mulß, stımmt
Gott wendet sıch 1Job, der ıh schwer aNnsSC- nıcht. So halt IJob seiınen Freunden
klagt hatte, wieder «Fur (sott wollt ıhr Verkehrtes reden un ıh: mıt

Man MU: diese Anklage aber och aut eıner Trug verteidigen?»
anderen Ebene hören, der Ebene, auf der der In der Ijob-Gestalt stellt der Dichterdie über-
Dichter des Ijobdramas den Menschen seıner schwere Antechtung ar, die eın Bejahen dieses
eıt spricht. Es W ar die eıt eines Umbruchs, (sottes der Wıirklichkeit angesichts des 11VCI-

dadurch bedingt, da Israel als Staat nıcht mehr staändliıchen un: unerklärlichen Leidens bedeu-
bestand, das Könıgtum un: der Tempel nıcht ten annn Angesichts dieser Anfechtung, WwW1e S1e
mehr bestanden. Damıt hatte die Selbstverständ- Ijob durchzustehen hat, wırd eıne Theologiıe, die
ichkeit aufgehört, mIıt der bıs dahın (sott alles VO  > dem unbegreiflichen Leid 1ın der Welt nıcht
gelenkt, alles un gesichert hatte. Da{ß angefochten ISt, fragwürdig.
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